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Anſiedlerfragen 
im preußiſchen Landtage. 


Der preußiſche Landtag beſchäftigte ſich mit zwei deutſch⸗ 
nationalen Anträgen, in denen verlangt wird, daß den 
durch die Polen von ihrer Scholle vertriebenen Anſied⸗ 
lern eine Entſchädigung gewährt wird und daß die 
aus dem beſetzten Gebiet vertriebenen Landwirte bei der 
Neuverpachtung preußiſcher Domänen möglichſt berückſichtigt 
werden. 


die in den Anträgen geforderten Entſchädigungen ſeien 
Reichs ſache. Die mit der Reichsregierung darüber ge⸗ 
 Pilogenen Verhandlungen hätten aber einen erfreulich gün⸗ 
ſeigen Verlauf genommen. Den Wunſch nach möglichſter 
Berückſichtigung der vertriebenen Landwirte bei den Do⸗ 
F PeRverphötungen werde die Regierung gern erfüllen. 
Sie rechnet dabei auf die Unterſtützung der heimiſchen Land⸗ 
Wirte Die Regierung arbeite mit allen Kräften daran, An⸗ 
ſiedelungs möglichkeiten für die zurückkehrenden Landwirte 
bu ſchaffen. 
4 Der deutſchnationale Abgeordnete Dr. Reinhardt 
bob hervor, daß an dieſer Reichsangelegenheit das ganze 
er breußiſche Volk den größten Anteil nehme. Bei der Okku⸗ 
dation von Kongreßpolen habe Deutſchland die ru 
7 Staatsverträge nach Möglichkeit reſpektiert. In Polen 
komme es dagegen auf einen Rechtsbruch mehr oder 
5 weniger nicht an. Die Domänenpächter in den abgetretenen 
Gebieten waren in ihrer landwirtſchaftlichen Betriebs⸗ 
h 5 führung vorbildlich. Die Kurzſichtigkeit des polniſchen 
| Staates iſt nur durch den Haß gegen alle Deutſchen 
N verurſacht. Alles Menſchenmögliche müſſe geſchehen, um 
. den Vertriebenen zu helfen. Er begründete ſodann den 
Bi deutſchnationalen Antrag Winckler, die Reichsregierung 
Ei; ſolle durch ſchleunigſte Verhandlungen mit der polniſchen 
Regierung dahin wirken, daß die angeblich als Vergel⸗ 
i fzungsmaßnahme gegen das deutſche Kapitalflucht⸗ 
geſetz polniſcherſeits erhobenen Abzugabgaben von 


2 7 


bis achtzig Prozent des Vermögens wegfallen. 


fünfzig 


Nachdem noch die Redner der Deutſchen Volkspartei, 


der Demokraten und auch der Sozialdemokraten den deutſch⸗ 
nationalen Anträgen zugeſtimmt hatten, wurde deren 
Weeiterberatung vertagt. 


1 g Innenminiſterium | 
und Glaubeusbekenntniſſe. 


1 Gegen den Plan, die nichtkatholiſchen Bekennt⸗ 
früh dem Miniſterium des Innern (wie das in Rußland 
2 her der Fall war) zu unterftellen, wendet ſich der Kra⸗ 
kauer „Nowy Dziennik“, der unter anderem ſchreibt: 
en „Faſt in der ganzen Welt verwalten die Miniſterien 
G6 Volksaufklärung zugleich auch die Bekenntnisfragen. 
Kewiſſermaßen ſchon dem Klange nach ſind die Begriffe 

m tus und Kultur miteinander verbunden. Das 
ſe miſterium für Volksaufklärung, das am weiteſten ent⸗ 
ee fteht vom Polizeizwange, iſt am entſprechendſten für 
hie Verwaltung von Bekenntyisfragen. Am ungeeignetſten 
alter iſt das Miniſterium, dem die Polizei angehört. Im 
Bern Preußen beſtand gens einer alten Nomenklatur, 

5 lärnutlich aus der Zeit Friedrichs des Großen, ein Auf⸗ 
| „Minlosminiſtertum. das pleno titulo den Namen führte: 
5 se niſterium für geiſtliche, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
N oberlegengeiten“. Selbſtverſtändlich gehörten zu dieſer 
RR: alten Magiſtratur auch die Befenntnisfranen. In Ruß⸗ 
h in d war dies alles eigentlich im Innenminiſterium bzw. 
5 Waren Polizei vereinigt; alle anderen Miniſterien hingegen 
6 den n nur etwa Nebenſtellen dieſer im Lande höchſten In⸗ 
i 9 Demnach war es unterſchiedslos, welchem Miniſte⸗ 
llef ö.dteſe oder jene Slagtsfunktſon oblag. Letzten Endes 
N aufa och alles in den Händen der verſchiedenen — Trepows 
A ui men, Oſterreich beſaß ſein „Minifterium für 
! ellen und Unterricht“. Wohl geſchah es, daß man bis⸗ 
a Anif fo zur Zeit Stürgkhs, ſich darüber aufhielt, daß das 
e nüerum für „Kultus“, aber „gegen Unterricht“ ſei; 
und ſätzlich aber war dieſe Einrichtung vollſtändig korrekt, 
6 .die Bekenntniſſe trugen nicht nur einen geiſtlichen, ſon⸗ 


born auch einen geiſtigen Charakter; ſie konnten alſo auf 
\ Tonaeifichem Wege nicht behandelt werden. In Polen 
Pol andes die Bekenntniſſe gewiſſermaßen unter 
5 Beiezaufſicht geſtellt werden — ſo beſchloſſen vorerſt 
erſaſſungsausſchuß, natürlich in Abweſenheit der Ver⸗ 


widoſich dies auf die nichtkatholiſchen Bekenntniſſe be 
2 ziehen 
{ I enn die katholische Kirche wird ihr Konkordat sh 


u welch 


. Särtftaaksbehörde unabhängig ſein werden. 


t. der jetzt Der erſte 


freie Antund erh | 
ſchm z digung einer weiteren Freiheits⸗ 
1 3 Und das iſt ein fataler 2 Nicht 
fi ſelbſt. für die 


die Bekeuntniſſe der Minderheiten 


Deutſch 


früher Oftdeutiche Rundſchau 


n Be 38 In Bromberg mit Beitellgeld vierteljährlich 600 Mk. monatl. 200 Mk. In den 
1 zugspreis: Aus gabeſtellen vierteljährl. 540 Mk, monatl. 180 Pit. 
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Brom 


Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendorff erklärt dazu, 


non [ 
6 Br der Volksminderheiten. Es liegt klar auf der Hand, 


bezügl fs Wege einer weiteren Gefetzgebung 
did non det. inneren Einrichtung dieſer Alen e u 112 
nderheiten“ getan wurde, iſt eine zweifels⸗ 


Auch wurde viel Holz auf 


in Polen 


Bei Poſtbezug viertel⸗ 
50% Aufich 


berg, Freitag den 27. Jannar 1922. 


es obendrein eine Herabſetzung der Würde und des Maßes 
der Gleichberechtigung bedeutet, als vielmehr für die eigent⸗ 
liche Staatsordnung, der man damit ein polizeiliches Brand⸗ 
mal aufprägt. Schaffen wir Ordnung im Staate! 
Es iſt ſchlimm beſtellt, wenn dieſe Ordnung fait ausſchließ⸗ 
lich auf polizeilichem Wege aufrechterhalten werden ſoll. Es 
iſt ſchlimm, daß wir Polen allmählich den Charakter eines 
Polizeiſtaates verleihen.“ \ 


Das „herrſchende“ Volk und die 


„untergebenen“ Völker. 


Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht Prof, Baudouin 
de Cortenay im „Przegl. Wilenski“ einen Artikel über die 
völkiſchen Minderheiten in Polen. 

Dem „Nowy Dziennik“ zufolge führt der Autor aus, 
daß der Niedergang Rußlands, Deutſchlands, Sſterreichs 
uſw. in hohem Grade dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß 
das privilegierte Volk dort über die untergebenen Völker 
herrſchte, ſei es im Namen der Mehrheit oder auch im Namen 
der angeblich hößeren Kultur. Im weiteren geht der Autor 
zu den heimiſchen Verhältniſſen über, indem er ſchreibt: 

„Polen hat aus den traurigen Erfahrungen Rußlands, 
Deutſchlands und Sſterreichs faſt gar keine Lehre 
gezogen, beſonders in bezug auf das Beiſpiel ihrer 
Politik, die die Würde einer Nationalität als der herrſchen⸗ 
den herausſtrich und die andere Nationalität als die unter⸗ 
tänige und unfreie behandelte. Die polniſche Nationalität 
iſt die herrſchende, der ſich die anderen minderwertigen Na⸗ 
tionalitäten zu unterordnen haben. Die Ukrainer, die 
Weißruſſen, die Litauer, die Deutſchen und die Juden — 
das ſind nur Untertanen der Polen. Allerdings ſpricht die 
Verfaſſung von Gleichberechtigung, aber die Verfaſſung geht 
ihren Weg und die Gewohnheit und die Handhabung auch 
ihren Weg. a 

Verſchiedene Beiſpiele von Verfolgungen und Schikanen 
anführend, ſchreibt der Verfaſſer: Auch in der Angelegen⸗ 
heit der Angliederung des Wilnaer Gebietes an Polen find 
eine ganze Reihe von Fehlern nationaliſtiſcher Art gemacht 
worden, indem Polen ſich dadurch ringsum Feinde ſchuf, 
Feinde der polniſchen Staatlichkeit. Dies iſt ein Beweis von 
Engherzigkeit. von Begriffen des Hinterwäldlextums 
und der Hoffart der Edelleute aus den Zeiten, als der Klein⸗ 
edelmann dem Wojewoden ileichitand, über den Bauern 
herrſchte und dem Juden und Deutſchen gebot .. . Die einzi 
mögliche und erlöſende Politik iſt ſich auf den Standpunkt 
einer abſolut vollkommenen Gleichberechti⸗ 
gung zu ſtellen nicht nur in bezug auf die einzelnen 


Bürger, ſondern auch auf alle Gruppierungen und Glau⸗ 


bensgemeinſchaften. 


Republik Polen. 
Die Optionen. 


Der polniſche Verband zum Schutze der Weſtbezirke 
gibt ſeinen Anhängern bekannt, daß von den 25000 Ber: 
ſonen, die im Laufe der letzten 4 Wochen für Deutſchland 
optiert haben, 12000 die Abſicht hätten, als deutſche Staats⸗ 
angehörige in Polen zu bleiben. Bisher hätten ſich in 
Pommerellen und Poſen insgeſamt 51000 Perſonen 
für Deutſchland erklärt. Von dieſen ſeien bereits 
31000 nach Deutſchland abgewandert. 


Die Einjährigendienſtzeit in Polen. 


Warſchau, 24. Januar. Der Oberſte Rat der P. P. S. 
(Polska Partia Sozial.) hat beſchloſſen, das Vorrecht einer 
einjährigen Militärdienſt⸗eit für Abſolventen von Mittel⸗ 
ſchulen im Sejm zu bekämpfen. . 


Partei⸗Neugründung in Warſchau. 


Warſchau, 20. Januar. Es wird darauf hingearbeitet, 
im Sejm eine Fuſion des bisherigen konſtitutionel⸗ 
len und des bürgerlichen Klubs zu einer neuen ſo⸗ 
genannten polniſchen Staatspartei zuſtande zu 
bringen. Die Anregung hierzu geht vom Miniſterpräſi⸗ 
denten Ponikowski und vom Miniſter des Innern 
Downarowiez aus. Dabei handelt es ſich darum, dem 


wachſenden Einfluſſe der Nationaldemokraten in den bür⸗ 


gerlichen Berufskreiſen entgegenzuwirken. Von national⸗ 
demokratiſcher Seite wird die in Gründung begriffene neue 
Partei als Anzeichen dafür hingeſtellt, daß die ehemaligen 
Aktiviſten zielbewußt auf den Umſchwung in der 
Außenpolitik Polens hinarbeiten. 


Die polniſche Kommiſſion für die oberſchleſiſchen 
Endverhandlungen. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 26. Januar. (Tel.) Die polniſche Kom⸗ 
miſſion für die in Genf ſtattfindenden Endverhandlungen in 
der oberſchleſiſchen Frage ſetzt ſich aus folgenden Perſön⸗ 
lichkeiten zuſammen: Vorſitzender iſt der Delegierte 
Olszowski, als Sachverſtändige fungieren Korfanty, 
Wolny, der Poſener Departementsdirektor Pradzinski, 
ferner Poplawski, Falter und Kramſtyk. 


Das Forſtweſen und die Landwirtschaft in Oberſchleſtien. 


über den Ackerbau und das Forſtweſen in Oberſchleſien 
hat der Leiter des landwirtſchaftlichen Ausſchuſſes des 
oberſten Volksrates in Oberſchleſien polniſchen Preſſever⸗ 
tretern folgende Mitteilungen gemacht: Im polniſchen Teile 
Oberſchleſiens beträgt das Ackerland ungefähr 1500 
Quadratkilometer. Wieſen ſind 250 Quadratkilo⸗ 
meter und Waldland gibt es 1120 Quadratkilometer. Die 
Wälder, die in den Bezirken Rybnik und Lublinitz liegen, 
ſind in ſchlechtem Zuſtande. Die Forſthäuſer ſtehen leer, 
denn die Förſter find abgefahren und niemand vertritt fie, 
eigene Fauſt verkauft. Die 
Wälder als auch die Staatsdomänen in Oberſchleſien wird 
Polen durch Kauf erwerben müſſen. Die polniſche 
ſtaatliche Forſtverwaltung hat ſchon Kandidaten für die von 
den Deutſchen verlaſſenen Poſten aufgeſtellt. Sieben Achtel 
dieſes neuen Beamtenperſonals werden aus Oberſchleſien 
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mten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. . 
46. Jahrg. 


ſtammen. Am 1. Oktober jedes Jahres muß der Wirtſchafts⸗ 
plan für das folgende Jahr vorgelegt werden. Weil die 
Gruben in Oberſchleſien ungeheuer viel Holz bedürfen, ſo 
ſind auch ſchon entſprechende Reviere zum Abforſten bereit 
gemacht worden. Alle Wälder im polniihen Teile Ober⸗ 
ſchleſiens werden aber nur ein Viertel des Grubenbedarfs 
decken können. Infolgedeſſen wird der Reſt hauptſächlich 
aus Polen eingeführt werden müſſen. 

Im volniſchen Teile Schleſiens gibt es 13 Staats⸗ 
domänen mit einer Geſamtfläche von 4000 Hektar. Elf 
davon liegen im Kreiſe Pubnik, zwei im Kreiſe Lublinitz. 
Alle ſind bisher an Deutſche verpachtet. 

Eine der wichtigſten Aufgaben wird die Organiſierung 
von unteren und mittleren landwirtſchaftlichen 
Schulen in Oberſchleſien ſein. Vorläufig beſteht nur eine 
in Tarnowitz, eine zweite in Teſchen⸗Schleſien ſoll erſt er⸗ 
öffnet werden. Verſuchsſtationen gibt es in Oberſchleſien 
überhaupt nicht. Von welchem Nutzen ſolche landwirtſchaft⸗ 
liche Verſuchsſtationen ſind, davon gibt der Ackerbau in 
Poſen glänzendes Zeugnis. Bei den Stationen ſollen 
Gärtnerſchulen eröffnet werden. Zum Schluß erklärte der 
Leiter des landwirtſchaftlichen Ausſchuſſes, daß im polniſchen 
Teil Oberſchleſiens das Anſiedlergeſetz in vollem 
Umfange gehandhabt werden wird. 


Ein neues Kreditinſtitut in Oberſchleſien. 4 


Die Haus⸗ und Grundbeſitzer in den Städten in dem 
an Polen fallenden Teile Oberſchleſiens haben die Grü n⸗ 
dung eines Kreditinſtituts beſchloſſen, welches die 
Hypotheken, die durch deutſche Banken gekündigt worden 
ſind, übernehmen ſoll. 


Die Valutafrage Polniſch⸗Oberſchleſiens. 


Die Finanzkommiſſion hat ihre Beratungen über die 
Valutafrage im polniſchen Teil Oberſchleſiens beendigt. 
Gemäß dem Beſchluſſe der verbündeten Mächte wird die 
deutſche Mark weiterhin das geſetzliche Zahlungsmittel 
im polniſchen Teil Oberſchleſiens bleiben. — Die Kom⸗ 
miſſion für Waſſer⸗ und Elektrizitätsweſen, welche ſich mit 
der Verſorgung Oberſchleſiens mit Waſſer und Elektrizität 
befaßte, hat ihre Arbeiten ebenfalls beendigt. 


Polen übernimmt den Schutz der aus Rußland 
heimkehrenden Franzoſen. 


Die franzöſiſche Regierung hat ſich an die polniſche Re⸗ 


gierung mit der Bitte gewandt, den Schutz der aus land 
e olen zurückkehrenden franzöſiſchen Bürger fi Hat, 


Ein franzöſiſcher Gelehrter am Prieſterſeminar 
in Poſen. 


Poſen, 26. Januar. Hier iſt der Geiſtliche Profeſſor 
Lapiſſe aus Touluſe eingetroffen und hat im Biefigen 
katholiſchen Prieſterſeminar den Lehrſtuhl für die kanoni⸗ 
ſchen Rechte übernommen. 


Deutſches Reich. 
Verſtändigung in der Stenerfrage, 


Tu. Berlin, 26. Januar. (Eigene Meldung.) Die für 
geſtern angeſagten gemeinſamen Verhandlungen zwiſchen 


Kanzler, Zentrum, Demokraten. Sozialdemokraten, Deutſche 


Volkspartei und Bayeriſche Volkspartei haben zu einer 
Verſtändigung über die Steuerfragen geführt, und 
zwar auf folgender Grundlage: Die Frage der Wert⸗ 
ermittelung vom Grundbeſitz wird ausgeſchieden und durch 
Abſtimmung im Reichstage erledigt. Die Nachkriegsſteuer 
ſowie das letzte Drittel des Notopfers fallen weg. Die Zu⸗ 
ſchläge zur Reichsvermögensſteuer werden von 300 Prozent 
auf 200 Prozent herabgeſetzt und die Staffelung der Ders 
mögensſtener wird durch Kommiſſionsbeſchluß feſtgelegt. 
Der Kanzler verpflichtet ſich zu einer zeitgemäßen Neu⸗ 
regelung der Steuerſätze, insbeſondere der Erwerbsſteuer. 
Ferner ſoll eine Zwangsanleihe bis zu einer Million 
Goldmark erhoben werden. — Die „Zeit“ ſchätzt den Er⸗ 
trag der Zwangsanleihe auf 40 Milliarden Papier⸗ 
10 DIR die nur zum Wiederaufbau verwendet werden 
ollen. 


Zusammenbruch des Dresdener Streiks. 5 


Die Eiſenbahndirektion Berlin teilt mit, daß der Ver⸗ 
kehr von und nach Dresden ſeit heute vormittag wieder 
fahrplanmäßig vor ſich geht. Der wilde Streik der 
Dresdener Arbeiter iſt beendet. 


Kampfgemeinſchaft der u. S. P. und Kommuniſten. 


Tu. Berlin, 25. Januar. Die „Rote Fahne“ fordert die 
Mobiliſation der proletariſchen Maſſen zum Kampfe für die 
Erfaſſung der Sachwerte und für eine Arbeiter⸗ 
regierung. Der erſte Schritt dazu ſei die Kampfgemeinſchaft 
der unabhängigen und kommuniſtiſchen Arbeiter. 


Uebriges Ausland. 


Das Konklave. b 
itt in Rom das 
nklave (Zuſammenkunft der Kardinäle zur Wahl ein 
en Papſtes) Konklave 
findet im Vatikan in einem Saal ſtatt, in deſſen Vorzimmer 


zettel verbrant. der Rauch ch der 
Straße. Sobald diefer Rauch sichtbar wird, weiß bas Bals 


daß die Wahl vollzogen iſt. Sämtliche Kardinäle müſſen 
für die Dauer der Konklave ihre Paläſte verlaſſen und nach 
dem Vatikan überſiedeln. 

Das Konklave iſt ſtimmfähig, ſobald mehr als die 
Hälfte des Kollegiums verſammelt iſt. Die Papftwahl wird 
durch Zweidrittel⸗Stimmenmehrheit entſchieden. Die An⸗ 


zahl der Kardinäle iſt auf 70 fefigeieht, 8g beſtehen jedoch 


75 Kardinaltitel. 
22 Kardinäle erkrankt. 


Tu. Rom, 25. Januar. Das Konklave fol wegen 
Erkrankung einiger Kardinäle verſchoben werden. 
Nach dem Kirchengeſetz iſt eine Verſchiebung aber nur dann 
geſtattet, wenn wenigſtens ein Drittel der Kardinäle er⸗ 


krankt iſt. Dieſer Fall iſt eingetreten, da von den 64 Kar⸗ 


dinälen 22 durch Krankheit verhindert ſind, an der Wahl 
teilzunehmen. $ 


Die Gegenſätze unter den Kardinälen. 


Tu. Rom, 25. Januar. Bisher machen ſich zwei Strö⸗ 
mungen unter den Kurien⸗Kardinälen bemerkbar; die 
erſte, geführt von Merry del Val, verlangt einen mehr 
religiöſen Papſt, der gegen die Verquickung von 
Religion und Politik Stellung nimmt und damit 
auch gegen die heutige Richtung der katholiſchen Volks⸗ 
partei und die allzu große Nachgiebigkeit gegenüber der 
italieniſchen Regierung. Die zweite Gruppe, gefübrt von 

Gaſparri und Vico, möchte die bisherige Politik fortfegen. 


Abermaliger Thronverzicht König Konſtantins? 


London. 26. Januar. Der Athener Berichterſtatter des 
„Daily Expreß“ ſchreibt, es ſei König Konſtantin mit⸗ 
geteilt worden, daß normale Beziehungen mit Griechenland 
nur wiederhergeſtellt werden könnten, wenn er feinem Sohn 
Georg ſeinen Platz einräume. Der britiſche Vertreter in 
Athen habe dem König die Lage vollſtändig klargelegt. 
König Konſtantin ſei endgültig zu dem Beſcluß gekommen, 
daß ſeine Abdankung im Intereſſe ſeines Landes liege. 


Propinz Orenzmart Poſen⸗Weſtpreußen. 


Dem Preußiſchen Landtag iſt ein Geſetz über die Neu⸗ 
ordnung der kommunalen Verfaſſung und Verwaltung in 
der Oſtmark zugegangen, das durch die Abtretung preußiſcher 
Landesteile auf Grund des Friedensvertrages notwendig 
geworden iſt. Es handelt ſich darum, eine Reihe von 
Kreiſen und Provinzen neu einzuteilen, zu⸗ 
mal durch den polniſchen Korridor der Zuſammenhang der 
bei Preußen verbliebenen Landesteile zerriſſen iſt. 

Das Wichtiaſte aus den Beſtimmungen iſt, daß die 
Kreiſe Schlochau, Flatow, Deutſch Krone, Netzekreis, Stadt 
Schneidemühl. Schwerin a. W., Meſeritz. Bomſt und Frau⸗ 
ſtabt zur Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen zuſammengeſchloſſen werden, daß daneben die 
Reſtprovinzen Poſen und Weſtpreußen bis zu ihrer geſetz⸗ 
lichen Auflöſung als Provinzialverbände beſtehen bleiben 
und daß eine Reihe ehemals weſtpreußiſcher Kreiſe, die jen⸗ 
ſeits des Korridors liegen, mit Oſtpreußen vereinigt werden. 

Schon der Artikel 32 der Preußiſchen Verfaſſung nennt 
unter den Provinzen die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, 
und ſeit dem 20. November 1919 iſt durch Staatsverwaltungs⸗ 
akt ein beſonderer Regierungsbezirk Schneide⸗ 
müßhl errichtet worden, der ſich räumlich mit der jetzt zu 
bildenden Provinz deckt. Außerdem haben Kundgebungen 
der Bevölkerung die baldige Schaffung eines ſolchen Pro⸗ 
vinzialverbandes gefordert. 

n der Begründung des Geſetzes heißt e:? 

er Reſtkreis Danziger Niederung wird mit dem Reſt⸗ 
kreis Elbing vereinigt. Der Reſtkreis Neuſtadt in Weſt⸗ 
preußen, ſowie der Reſtkreis Karthaus mit Ausnahme der 
Reſtgemeinden Zukowken, Mühlchen und Jamen, die dem 
Landkreiſe Bütow einverleibt werden, werden mit dem 
Landkreiſe Lauenburg in Pommern vereinigt. Die zum 
Reſtkreiſe Konitz gehörenden Reſtgemeinden Adl.⸗Brieſen 
und Adl.⸗Lonken werden mit dem Landkreiſe Rummels⸗ 
burg vereinigt. Die Reſtkreiſe Filehne, Czarnikau und Kol⸗ 
mar, mit Ausnahme der Gemeinde Schönfeld und des Forſt⸗ 
gutsbezirkes Selgenau, die dem Reſtkreiſe Flatow einver⸗ 
leiht werden, werden zum Netzekreis vereinigt. N 

Die Kreiſe Elbing Stadt und Land, Marienburg, 
Marienwerder, Roſenberg und Stuhm werden 
mit der Provinz Oſtpreußen vereinigt. 

Unter Auflöſung der bisherigen Organe der Reſt⸗ 
provinzen Poſen und Weſtpreußen wird die Abwickelung 
und Überleitung der Reſtverhältniſſe dieſer Provinzen einer 
Abwickelungsſtelle unter der Bezeichnung Provinzial⸗ 
abwickelungsſtelle Poſen⸗Weſtpreußen übertragen, deren 
Sitz vom Miniſterium des Innern beſtimmt wird. 

ur Erfüllung ihrer Aufgaben wird der Provinz Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen eine jährliche Dotation von 
7100000 Mark zur Verfügung geſtellt. Die Dotation wird 
für das Rechnungsfahr 1921 und 1922 aus den bereitſtehen⸗ 


den Staatshaushaltsetat übernommen. Wie in der Be⸗ 


gründung ausgeführt wird, ſtellt dieſer Betrag etwas mehr 


als das Sechsfache des auf die Provinz Grenzmark ent⸗ 
fallenden Anteils an den Dotationen der früheren Provin⸗ 
zen Poſen und Weſtpreußen dar. 5 

Die Dotationsrente der Provinz Oſtpreußen wird um 
denjenigen Betrag der bisher an die Provinz Weßpreußen 
zu zahlenden Dotationsrente erhöht, der auf die gemäß $ 5 
mit ihr vereinigten Teile des Reſtprovinz Weſtpreußen ent⸗ 
fällt. Hier iſt der allgemeinen Neuregelung der Provinzial⸗ 
dotationen, über die Erwägungen ſchweben, nicht zugunſten 
der Provinz Oſtpreußen vorgegriffen. Der Zeitpunkt für 
das Inkrafttreten der finanziellen Beſtimmungen und über 
die Abwickelung wird vom Miniſterium des Innern be⸗ 
8 Im übrigen tritt das Geſetz am 1. April 1922 in 

ra 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artike! iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verihwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Januar. 


Vom Krüppelheim Wolfshagen. 

Mit Bezug auf die kürzlich gebrachte, dem „Evangeliſchen 
Gemeindeblatt“ entnommene Mitteilung über das Krüppel⸗ 
heim ſendet uns deſſen Verwaltung die nachſtehenden Aus⸗ 
führungen über den Umfang und die Art der Fürſorge⸗ 
arbeit dieſer Anſtalt. In dem Schreiben wird ausgeführt: 

„Wir können Sieche, wepn fie nicht etwa bildungsfähig 
ſind und vielleicht noch erwerbsfähig gemacht werden können, 
nicht aufnehmen. Sieche, denen wir nach keiner Seite helfen 
können, verweiſen wir en die Streckerſchen Anſtalten. Wir 
wollen heil⸗ oder beſſerungsfähigen Kin⸗ 
dern dienen, oder ſolchen, denen zwar körperlich nicht 
mehr geholfen werden kann, die aber bildungsfähig ſind, 
oder von denen wir hoffen, ſie noch ſoweit fördern zu können, 
daß ſie ſich ihren Lebensunterhalt einmal ſelbſt verdienen 
können. Unheilbare, blöde, blinde, epileptifche, 
bildungs unfähige find von der Aufnahme aus⸗ 
geſchloſſen. Es muß das fein, weil wir räumlich noch 
ſehr beſchränkt ſind und augenblicklich nicht mehr als 
35 Kinder aufnehmen können. 

Im Frühjahr 1914 begannen wir einen großen Er⸗ 
weiterungs bau, der dann liegen bleiben mußte, als 
der Krieg ausbrach und heute noch ruinenhaft daſteht. 
Sollte es uns vergönnt ſein, dieſen Bau zu vollenden, dann 
könnten wir auch mal ein ſieches Kind einfügen, ſoweit es 
in unſeren ganzen Betrieb hineinpaßt. Unſere Kinder er⸗ 
halten hier Schulunterricht und ſoweit wir bis jetzt dazu 
imſtande ſind, gewerbliche Ausbildung. Wir haben eine 
Korbmacherei, eine Damenſchneiderei und eine Schweſter, 
die in Handfertigkeiten, als Weißſticken, Klöppeln, Knüpf⸗ 
arbeiten, Maſchinenſtricken, ausbildet. Wir entließen drei 
von der Handwerkskammer geprüfte Schneiderlehrlinge als 
Geſellinnen, die ſich draußen ihr gutes Brot verdienen. 
Ebenſo ſind bis heute ſechs Korbmachergeſellen entlaſſen, die 
ebenfalls ihr Fortkommen in der Welt gefunden haben und 
zum Teil Sehr tüchtige Korbmacher geworden find, Durch 
die viele Hilfe und Liebe, die wir immer erfuhren, iſt es uns 
auch in dieſer teuren Zeit immer noch vergönnt geweſen, 
für einen verhältnismäßig e n Pflegeſatz, wohl gar 
ganz frei oder halbfrei, unſere Kinder zu verpflegen, und 
zwar oft für Jahre. Unſer Haus iſt immer voll beſetzt. 

Wir hatten bisher ſchon Not dadurch, daß wir 
immer neu gezwungen waren, Siehe und Blöde abzuweiſen, 
auch dadurch, daß man uns erwachſene Krüppel zuführen 
wollte. Wir müßten erſtviel größer werden, che wir 
ſo ausgedehnten Kreiſen dienen könnten. 


§ Die Verſteuerung der Mietverträge (Stempelſteuer) 
muß, woran nochmals erinnert ſei, bis zum 31. Januar er⸗ 
ledigt werden. 

§ Schulſchluß infolge anſteckender Krankheiten. Wie die 
ſtädtiſche Pol'zeiverwaltung geſtern bekannt machte, find „in⸗ 
folge Auftretens und Ausbreitung anſteckender Krankheiten 
in unſerer Stadt aus geſundheitspolizeilichen Rückſichten 
ſämtliche hieſigen Schulen und Lehranſtalten bis auf Wider⸗ 
ruf geſchloſſen worden“. Auf Grund näherer Erkundigungen 
erfahren wir hierzu folgende Einzelheiten: Als anſteckende 
Krankheiten kommen hauptſächlich Grippe und Unter⸗ 
leibstyphus in Frage, doch auch Lungentuber⸗ 
kuloſe und ſogar einzelne Fälle ſchwarzer Pocken. 
Die ſchwarzen Pocken ſind bisher in zwei Fällen aufgetreten, 
wovon einer tödlich verlaufen iſt. In zwei hieſigen Schulen 
betrug die Zahl der Erkrankten an Grippe oder Unterleibs⸗ 
typhus bei Schülern und Lehrern über 25 Prozent. Aus der 
Stadt wurden in letzter Zeit im ganzen wöchentlich etwa 
10—12 Todesfälle infolge anſteckender Krankheiten gemeldet, 

d Am hieſigen dentichen Lehrerſeminar fand in der Zeit 
vom 20. bis 25. d. M. die diesjährige Reifeprüfung 
ſtatt. Es beſtanden ſie die Herren: Bilau, Blum, Buchholz, 
Deckelmann, Eckert, Frick, Hayn, Heimann, Hoch, Hoffmann, 
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Jahnke, Kaßner, Kempf, Kotolinski, Noerenberg, Podewils, 
Rudolf Potztal. Schaefer, Schendel, Schmelzer, Schmidt, 
Stabenow und Werner. 
$ Zuckerdividende und Zuckerpreis. Die Zuckerfabrik 

Kruſchwitz hat im Rechnungsjahr 1920/1 einen Rein⸗ 
gewinn von 5 661 652,68 Mark erzielt. Es find 904 000 Ztr. 
Zuckerrüben verarbeitet worden. Die Dividende iſt auf 
70 Prozent feſtgeſetzt, das Aktienkapital beträgt gegen⸗ 
wärtig 6 Millionen Mark, alſo nur eine halbe Million Mark 
mehr als der Reingewinn. Bei einem ſo glänzenden Ge⸗ 
ſchäftsergebnis, das ja in der Zuckerinduſtrie durchaus nicht 
vereinzelt doſteht, muß ſich doch jedem die Frage aufdrängen: 
Wäre es nicht angebracht, den Zuckerpreis weſentlich 
herabzuſetzen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß dann die 
Dividende vielleicht auf „nur“ 30—35 Prozent ermäßigt wer⸗ 
den müßte? 2 
Die Töpfer und Ofenſetzer⸗Zwangsinunng Bromberg 
hielt am Montag ihre Quartalsſitzung ab. Dem Geſchäfts⸗ 
bericht iſt zu entnehmen, daß die Innung 19 Mitglieder 
zählt. Die Abwanderung war auch bei ihr merklich. Der 
verbleibende Beſtand ſetzt ſich jedoch aus tüchtigen erfahre⸗ 
nen, das Handwerk ausübenden Männern zuſammen. Der 
Vierteljahresbeitrag wurde von 15 M. auf 100 M. erhöht. 
Zum Obermeiſter wurde der bisherige Obermeiſter, Töpfer⸗ 
meiſter Roß, wiedergewählt. Beim Geſchäftlichen wurden 
Handwerker⸗Fragen erörtert. 

Perſonalausweis für Jäger. Jäger, die an der 
deutſch⸗polniſchen Grenze die Jagd ausüben, 
müſſen außer der Jagdkarte auch den Perſonalausweis bei 
fi führen, um fi hiermit der Zollwehr ausweiſen zu 

nnen. 

§ Ein „Zuuftfeſt“ vereinte kürzlich die Mitglieder nebſt 
Angehörige der Ortsgruppe Bromberg im Ver⸗ 
bande deutſcher Handwerker. Die feſtlich ge 
ſchmückten Räume des Zivilkaſinos konnten die Fülle 
der Erſchienenen kaum faſſen. Vertreten waren alle Zünfte 
des Handwerks nebſt ihrem weiblichen Anhang, zum großen 
Teil in ihrer Berufskleidung oder einer eigens für das Feſt 
erwählten. Die „amtlichen Verordnungen“, für das Feſt 
beſonders herausgegeben, hatten dies veranlaßt. Auf der 
„Penne“, ſonſt Herberge genannt, fanden ſich verſchiedene 
„Pennbrüder, zuſammen. Die „heilige Hermandad“ hatte 
ein kleines Eckchen als Polizeigewahrſam aufgeſchlagen, in 
dem neben den Übeltätern, die eingeſpundet wurden, be 
lauſchte Liebespaare ihre Trauung vornehmen laſſen 
mußten. Auch eine untrügliche Wahrſagerin hatte guten 
Zuſpruch. Den Reigen der offiziellen Reden eröffnete ein 
„Beauftragter“. Hierbei bekam jeder ſeinen „Senf“ ab, und 
zwar reichlich, obgleich dieſer Stoff ſonſt ſehr teuer iſt. Die 
zunftmäßige Begrüßung erfolgte durch den erſten Obmann, 
der alle, auch die Zugereiſten, u. a. aus Thorn, bin und 
Goldfeld, willkommen hieß. Schöne Sangesweiſen hörte 
man von einer zu dem Zunftfeſt eingetroffenen Sängerſchar. 
Ferner boten der Würſtelſtand und die Schrippenbude Ge⸗ 
legenheit, fi für das weitere zu kräftigen. Eine Geſchenk⸗ 
verlofung hochwertiger Gegenſtände, von Mitgliedern ge⸗ 
ſtiftet, trug ebenfalls zur Verſchönerung des Feſtes bei. 
Eine „Schiebung“ war hierbei nicht geſtattet. Sonſt aber 
mußte man es dulden, daß „geſchoben“ wurde; denn Tanz 
gab es auch laut Verordnung. Und es wurde getanzt und 
geſchoben trotz der verlängerten Polizeiſtunde in derſelben 
Fülle von Anfang bis zum Schluſſe des äußerſt gelungenen 
Zunſtfeſtes. 0 f 

$ Die ſtreuge Kälte hält unvermindert an und betrug 
heute vormittag an geſchützter Stelle 18,5 Grad Celſius, 
gegen 175 geſtern vormittag. Barometerſtand heute früh 
775 Millimeter, unverändert gegen geſtern abend. Auch die 
öſtlichen Winde dauern an. 


2 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 3 
Grund⸗ und Hausbeſitzerverein Bromberg. Generalverſamm. 
lung am Freitag, den 27. d. M., abends 8 Uhr, im Elyſium. 
Jahresbericht, Bericht des Kaſſenführers und Prüfunasaus 
ſchuſſes, Entlaſtung, Vorſtandswahlen. Wichtige Tagesfragen: 
Ceim- und Miniſterialberatungen über Erhöhung der Mieten, 
Danina uſw., Aufnahme neuer Mitglieder, Vereinsbeiträge. 2831 
Evangeliſche Kirchenchöre. Freitag um 7½ Uhr im Gemeinde⸗ 
hauſe: Probe zu einem Vachabend. 2883 
Konzert Rarcewicz-giſicki. Das am Freitag, den 27. Januar, 
8 Uhr abends ſtattfindende Konzert von Profeſſor Barcewieß 
und Profeſſor Zygmunt Liſicki bringt Violinkompoſitionen von 
Grieg, Beethoven, Kreisler, Saraſate und Hubay, ferner Klavier- 
werke von Schubert und Liszt. Der ausgezeichnete Ruf der 
beiden beſtens bekannten Künſtler läßt einen großen Genuß er⸗ 
warten, wie er hier nur ſelten geboten wird. (S. auch Inſerat.) 
Lea Baird, die berühmte amerikaniſche Filmdarſtellerin, vertritt 
die Hauptrolle in dem ß⸗teiligen Senſatſonsſchlager, betitelt 4 
„Die Teufelswette“, Diejer Film, welcher ein Schlager erſten “= 
Ranges auf dem Gebiete der Kinomatographie iſt, wird abe 
morgen im Kino, Liberty“ zur Vorführung gebracht. Lea Baird 
ſpielt ihre Rolle ausgezeichnet. 281 
* * * 5 


* Poſen (Poznan). 25. Januar. 
ausgeſtellte Quittung der P. K. K. 
drei Beamten unterſchrieben war, hätte für die 
Bank üble Folgen haben können, was folgender Fall be⸗ 


* 


Eine fehlerhaft 
P., die von 


den Mitteln des Staates bewilligt und für die Folge auf f 
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Die Lahn kommt. 


Erzählung von W. Noſenegg. 
(Nachb ruck verboten!) 


Die Station Langenberg mit dem gleichnamigen Dörfchen 
lag an einer Alpenbahn. 

Tiefer Winter. Von den kleinen Bauernhäuschen des 
Dörfchens war zwiſchen den hohen Schneemauern nicht viel zu 
ſehen; ſie ſchienen tief im Winterſchlafe zu liegen. Nur auf 
der Station war Leben. Soeben war ein Zug eingefahren, 
der aber Langenberg nach kurzem Aufenthalt wieder verließ. 
Schnaubend und puſtend zogen die ſchweren Berglokomotiven an. 

Für Langenberg hatte der Zug die Poſt und einen Paſſa⸗ 
gier gebracht. Dieſer übergab ſein Gepäck dem Portier und 
ſchritt, ohne ſich umzuſehen, gleich, als ob er hier gut bekannt 
wäre, der „Poſt“, dem einzigen Wirtshauſe von Langenberg, 
zu. Er trat in die um die Mittagsſtunde leere Wirtsftube, 
in der nur der Wirt, eine Zeitung leſend, weilte. 

Mit kurzem Gruße ließ ſich der Fremde an einem Tiſche 
nieder. Er war eine große kräftige Erſcheinung mit tief ge⸗ 
bräunten Zügen. Die ſcharfen, blitzenden Augen und die 
Adlernaſe verliehen dem Geſicht einen kühnen. nicht alltäglichen 
Ausdruck. b ce 

Seine Kleidung war wohl für eine Bergfahrt beſtimmt, 
doch nicht aus dem groben Wollſtoffe, wie ihn die Alpenbauern 
trugen, gemacht. Zudem verriet ſein ſicheres, ſelbſtbewußtes 
Auftreten den Mann beſſeren Standes. 

Der Wirt hatte ſich erhoben und fragte nach des Gaſtes 
Begehr. Dieſer beſtellte ein Mittageſſen, dem er alle Ehre antat. 

Nachdem der Tiſch abgeräumt war, wandte ſich der Fremde 


an den Wirt und fragte: „Sie find wohl der Poſtmeiſter von 


Langenberg?“ Der Wirt bejahte. „Sind Sie ſchon lange Hier?« 

„Bald ſieben Jahre.“ . 

Der Fremde fuhr mit ſeinen Fragen fort: „Wie ſteht es 
mit den Schneeverhältniſſen? Ich möchte nämlich heute noch 
über den Jettenpaß nach Steineck. Wird es gehen?“ 

„Der Votmichel von Steineck iſt heute gerade in Langen» 
berg und wird in kurzer Zeit hierher kommen, die Poſt abs 
zuholen; er wird dann wohl bald aufbrechen,“ erwiderte der 
Poſtmeiſter. „Ihm könnt ſich dann der Herr ja anſchließen. 


Freilich“, meinte er, nachdem er einen Blick durchs Fenſter 
geworfen, „das Wetter gefällt mir gar nicht, heute morgen 
war's noch kalt, aber jetzt geht auf den Höhen und am Paſſe 
der Föhn. Der Michel kennt das Wetter wie ſeine Taſche; 
weiß nicht, ob er es nicht vorzieht, heute in Langenberg zu 
bleiben. Wenn die Lahnen gehen, iſt es kein Spaß, über den 
Paß zu wandern.“ . ' 

Der Fremde nickte. Der Wirt verließ die Gaſtſtube mit 
dem Bemerken, nach dem Botmichel ausſchauen zu wollen. Der 
Gaſt trat an das Fenſter und ſchaute hinaus in die Winter⸗ 
landſchaft. Sein Blick ſuchte den Jettenpaß, hinter dem das 
Dörfchen Steineck lag. Leiſe kam es von ſeinen Lippen: „Heimat, 
in wenigen Stunden ſoll ich dich wiederſehen. Nach zwölf 
langen Jahren — Vater und Mutter wiſſen nicht, daß ich 
komme. Wie werden die Steinecker ſchauen und ſtaunen, wenn 
es morgen heißt, der Eggerferdel iſt heimgekommen, als 
gemachter Mann, der in der Welt nicht verdorben iſt, wie ihm 
ſo viele prophezeiten.“ Ob der Botmichel, mit dem er als 
Bub viele Male über den Paß gewandert war, ihn gleich 
erkennen wird? Sonſt hat er in Langenberg noch keinen 
Bekannten geſehen. 

Der Poſtmeiſter trat wieder in die Stube; ihm folgte ein 
alter Mann, eine wahre Hünengeſtalt. 

Ferdinand Egger, das war des Fremden Name, erkannte 
ſofort den Botmichel. 5 

„Das iſt der Herr, der nach Steineck möchte,“ ſprach der 
Wirt zum Michel. Dieſer warf einen kurzen Blick auf den 
Fremden, doch gleich kehrten ſeine Augen wieder zu dieſem 
zurück. Forſchend und ſuchend ruhten ſie auf dem Geſicht des 
Fremden, dann aber kehrte ſich der Michel ab; er hatte ihn 
nicht erkannt. 

„In einer halben Stunde bin ich fertig,“ brummte er. 
„Wenn dem Herrn recht iſt.“ Der wortkarge Alpler ſtellte 
ein Frage. Ferdinand Egger ſtimmte zu, der Poſtmeiſter aber 

agte: 5 

„Michel, willſt es heut noch wagen? Am Paß geht der 
Föhn und wie es den Anſchein hat, immer ſtärker.“ 

Der Niefe ſandte einen prüfenden Blick hinauf nach den 
Bergen. Dann entſchied er: „Es geht noch; freilich, bevor es 


vermochte. 


Nacht wird, wird es da oben bös ſtürmen, donnern und krachen, 5 
und 7 Gott dem, der auf dem Weg wär. Aber wir kommen 
noch durch.“ . | 
Der Poſtmeiſter wendete nichts mehr ein, der Michel, der 
ſchon ein Menſche nalter wöchentlich zweimal als Bote über 
den Paß wanderte, mußte es beſſer wiſſen. a 
Eine halbe Stunde ſpäter brachen die beiden Männer auf. 
Gleich hinter Langenberg begann der Aufſtieg. In kleinen, 
ſteilen Serpentinen zog die Straße gegen den Jettenpaß. 5 
Schweigſam ſtapften der Michel und fein Begleiter au⸗ 
wärts. Es war ein mühſeliges Wandern durch den knietiefen ; 
Schnee. Zu einer Unterhaltung hatte keiner Luft. 4 
Als ſie immer höher und in die Nähe des Paſſes kamen. 1 
hörten ſie weiter oben ein eigentümliches Sauſen. Der Michel 1 
blieb ſtehen und ſeine ſcharfen Augen wanderten über die 
Höhen. Für einen Augenblick flog es wie Sorge über ſein 
font jo unb.ewegliches Geſicht. Dann ſprach er rückwärts zu 
ſeinem Weggenoſſen: „Es geht ſchneller als ich glaubte, der i 


* 


Föhn wirtſchaftet hölliſch da droben, wir müſſen raſcher gehen.“ 
Ohne eine Gegenrede abzuwarten, ſchritt er in beſchleunig⸗ 

tem Tempo weiter, ſo daß Ferdinand Egger, der doch ein 

ausdauernder Fußgänger war, dem Alten kaum zu folgen 


1 
Die Kälte nahm ab und der Schnee wurde immer weicher. 1 
Einzelne warme Windſtöße fuhren über die Wanderer hin und 1 
wurden immer ſtärler, je näher ſie dem Paſſe kamen. 1 BR 
Endlich waren fie oben, da braufte aber die Windsbraut 

in ihrer ganzen Stärke heran, daß die beiden ſtarken Männer 
alle Mühe hatten, ſich auf den Füßen zu halten. Schnell 4 
ſuchten ſie den Paß hinter ſich zu bekommen. Dann gings 
wieder bergab. Noch ungefähr fünfviertel Stunden, dachte 
Ferdinand Egger, und wir haben Steineck erreicht. Dort bei 
der ſcharfen Ecke, lag es unten, fein Heimatdörſchen, tief in Ei: 
den Schnee gebettet, der Kirchturm mit feiner grünen Kuppel, 
die oben einen Schneehut trug, war in der klaren, durchſichtigen 
Luft deutlich zu erkennen. 5 Pe, 
Ferdinand Egger war jtehen geblieben und umfing mit 
freudeglänzenden Augen das vor ihm liegende Bild, das er ſo 
lange nicht mehr geſehen und von dem er ſo oft geträumt 


10 
a 


wieifſt: Ein biefiger Bürger zahlte bei der Kaſa Krafowa vor 
etlicher Zeit 9000 Mark in bar ein und erhielt hierfür 
eine Quittung. die im Text die Worte enthielt, daß die Bank 
von dem Einzahler zweihunderttauſend Mark 
5 empfangen hätte. Dem Einzahler des Geldes fiel dieſer 
155 Irrtum erſt ſpäter auf, er fetzte hiervon die zuſtändige Stelle 
in Kenntnis mit der Bitte, zu veranlaſſen, daß für die Zu⸗ 
kunft derartiee Irrtümer vermieden würden. 
% * Poſen (Poznan), 25. Januar. Leb endig ver 
Drannt iſt das 3½jährige Söhnchen des Friſeurs 
Schwabe. Der Knabe war in ſeinem Wagen in der Woh⸗ 
nung allein zurückgeblieben, als am Ofen hängende Wäſche 
n Brand geriet. Die ganze Wohnung brannte aus, und 
5 Aingss er wehrmann fand den völlig verkohlten Körper des 
Ri Kindes vor. 
ö . Samotſchin (Samoein), 24. Januar. In der letzten 
Stadtverordneten verſammlung wurde be 
ſchloſſen, um den hieſigen Arbeitern in der jetzigen Winters⸗ 
zeit durchzuhelſen und fie vor Not zu bewahren, daß aus 
einer vier Perſonen ſtarken Familie der Mann zu ſtädtiſchen 
* Arbeiten zunelaffen werden ſoll; auch ſollen nur hieſige, 
keine auswärtigen Arbeiter bei ſtädtiſchen Arbeiten berück⸗ 
* gi * 1 
ſichtigt werden 


7 


In Deutſchland 


beſtellt man die 


Deutſche Rundſchau 


für den Monat Februar durch Einzahlung von 12 Mark auf 
Pioſtſcheckkonto Stettin 1847. 


„ 
* 


1 


re 


r 
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Aus dem Gerichtsſaale. 


1 * Berlin. 23. Januar. Verurteilung einer Tänzerin. 
* Abrolich fand bier die Verhandlung gegen das Celly 
A bevdtſche Ballett ſtatt. Die Tänzerin „Celly de Rhendt“, 
u, Deine Frau Seweloh, hatte in ihrer zum Kabarett her⸗ 
0 ANatchtoten Wohnung unzüchig wirkende Tänze vorgeführt. 
Bl Anhören verſchiedener Zeugen und Sachverſtändiger 
; ae Vorführung der Tänze vor dem Gerichtshof unter Aus⸗ 
"mb der Offentlichkeit verneinte das Gericht das Vor⸗ 
‘gen eines künſtleriſchen Momentes. Da die Wohnung 
Bergnügungsſtätte und keine Kunſtſtätte war, ſollten 
änze in dieſer Umgebung durch geringe Bekleidung 
Der Angeklagte Seweloh wurde zu 16 000 Mark, 
K be Frau, die Celly de Rheydt, zu 21000 Mark, der 
uarettdireftor. Heinz Fuß zu 400 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
de eilt. Die jugendlichen Tänzerinnen der Frau Celly 
5 Abendt wurden freigeſprochen. 
Nu Berlin, 24. Januar. Beſtrafte Falſchmünzerbande. 
58 ee Falſchmünzerbande, die in falſchen 50-Marf- 
einen ungefähr 8 Millionen Mark in Umlauf 
f La acht hatte, hatte ſich vor dem Schwurgericht des 
| drndgerichts zu Berlin zu verantworten. Der Stein⸗ 
1 Eichtereibeſiter Fuchs wurde zu 6 Jahren, Steindrucker 
n er zu 1 Jahr, Buchbinder Gaßler zu 3 Jahren 


1 x 


— 


* 
„ 


ein 


a? 
N 


} 8 tonaten, Steindrucker Jeroſik zu 2 Jahren, Händler 
bdedger zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurteilt. Von 
N nötigen 7 Angeklagten erhielten 5 Gefängnisstrafen, 
3 5 u. en freigeſprochen. e e l e 
aus 8 ln. 24. Januar. Ein rabiater Brandſtifter. Ein 
ren tesland ſtammender Viehwärter hatte Lohndiffe⸗ 
8 Henn mit feinem Gutsherrn in Stemmlerburg und ſteckte 
100 c u Getreideſchober im Werte von mindeſtens 
r che, Mark in Brand. Er batte das Veſistum eines ihm 
1 en Landwirtes infolge Verwechſelung 
. N ener preisgegeben. Das Schwurgericht Köln ver⸗ 
Alte ihn zu zwei Jahren Gefängnis. 
mörd Heidelberg, 24. Jannar. Der Heidelberger Doppel⸗ 
beter zum Tode verurteilt. Im Prozeß gegen den Ar⸗ 
Die 1 Stekert wurde geſtern abend das Urteil geſprochen. 
And Zeſchworenen beſahten die Schuldfrage und hielten den 
* mein [arten der Ermordung der beiden Herforder Bürger⸗ 
N wurder Buſſe und Werner für ſchuldig. Der Angeklagte 
Nebes deshalb zweſmal zum Tode und den üblichen 
gr Sieru rafen verurteilt. In feinem Schlußwort beteuerte 
rt, daß er zu Unrecht verurteilt worden ſei. 
x * U 
Eb̈kVermiſchtes. 


ab 
Arte, Arthur Nikiſch J. Leipzig. 24. Januar. Profeſſor 
imer Nikiſch iſt geſtern an Herzſchwäche als Folge einer 

en Grippeerkrankung geſtorben. Nikiſch war am 


4 


lebe Wieder beobachte ihn der Botmichel, doch fein Gedächtnis 
und ion im Stiche. Kopfſchüttelnd ſetzte er den Weg fort, 
gederdinand Egger folgte. Kaum hundert Schritte hatten 
Rebe an, als beide plötzlich wie auf ein Kommando aufhorche nd 
en blieben. x 


B. 6 on Saufen und Brauſen, ein Singen und Klingen, dann 
Am . gräßliches Heulen und ſchrilles Pfeifen erfüllte die Luft. 
SR. len Bergabhange oben ſtieg eine weiße Staubwolke 
15 Stimme ſchon rief der Botmichel, mit ſeiner gewaltigen 
laufe e den Tumult übertönend: „Die Harſtlahn kommt, 
fette Herr, laufen, ſo ſchnell die Füße uns tragen.“ und er 
es 1 ſich in Trab und Ferdinand Egger wollte folgen, doch 
leit, ar zu ſpät. Die Lawine ſtürmte mit raſender Geſchwindig⸗ 
Ferant furchtbarer Gewalt und ohrenbetäubendem Lärm 
Wo fü und üker die Straße hin und den Bergabhang hinunter, 
e in einer Schlucht liegen blieb. b a 
lelbſt be. Lärm war verſtummt und es herrſchte tiefe Stille; 
der Lan Wind ſchien nachgelaſſen zu haben. Die breite Bahn 
nichts wine war zu ſehen, von den beiden Wanderern aber 
RE mehr; fie waren mitgeriſſen worden 
0 ar lich da unten eine Bewegung. Eine Hand wurde 
ein % die ſich aus dem Schnee arbeitete, bald eine zweite, jetzt 
michel pf, und mühſam erhob ſich die Rieſengeſtalt des Bot⸗ 
lichen acum hatte er ſich ein wenig von der faſt übermenſch⸗ 
du ſuchen krengung erholt da fing er an nach einem Begleiter 
die n u. Er war genötigt, mit den Händen zu graben, aber 
Rach 5 — Kraft dieſes Mannes ſchien nicht zu erlahmen. 
war ae Stunden fruchtloſen Bemühens — die Dämmerung. 
einzi 5 hereingebrochen — mußte er es aufgeben. Da, 
in holen nun, nach Steineck abzuſteigen und raſcheſte Hilfe 
Ki 8 — Perbinand Egger aus ſeiner Betäubung erwachte — 
u Kogfinpe, ne Ahnung, wie lange er jo gelegen —, war es 
der Michel 1 ibn. ann kam die Erinnerung, daß er und 
x beginnen ae der Lahn erfaßt wurden. Sofort wollte er 
sic“ bunte ig den Händen den Schnee wegzuräumen, aber er 
1 chloſſen. N nicht bewegen, zu dicht war er von Schnee um⸗ 
2 Perg war er auf fremde Hilfe angewieſen. 


75 


Mr 


Ferdi 


2 Egger, die Gefahren ſeiner Heimat kennend. 


I * 


und an das Ausland: 307 031 


10. Dezember 66 Jahre alt geworden. Mit ihm iſt einer der 
bedeutendſten Orcheſterdfrigenten dahingeſchieden. 

* Eine Millionenerbin als Diebin. In Münden if, 
eine noch minderjährige Näherin die Univerſalerbin eines 
vor zwei Jahren verſtorbenen Amerikaners geworden, der 
ſie hatte heiraten wollen und ihr acht Millionen hinterließ. 
Der Vater der Erbin, der wohl noch lange wird warten 
müſſen, bis die Amerikaner dieſe Erbſchaft herauslaſſen, 
gab der Tochter einſtweilen kein Geld. Sie ſtahl deshalb bei 
Münchener Juwelieren für 25000 Mark Schmuck⸗ 
ſachen zuſammen, um von dem Erlös als reiche Erbin auch 
Fr auftreten zu können. Die Polizei hat die 
je . einſtweilen hinter Schloß und Riegel 
geſetzt. f 

* Der Theaterdonner und der richtige Donner. Als 
Barnay noch Spieleiter war, hatte er einmal das folgende 
drollige Erlebnis: Es ſollte ein neues Stück eingeübt wer⸗ 
den; die Spannung im letzten Aufzug wurde wirkſam durch 
ein Gewitter erhöht das im rechten Augenblick einſetzen 
mußte. Dem Bühnenarbeiter, der „den Donner unter ſich 
hatte“, wurde genaueſtens das Stichwort eingetrichtert, bei 
dem der Theaterdonner loszugrollen hatte. Auf den Proben 
klappte die Sache auch ganz vortrefflich. So kam der Tag 
der Uraufführung, und der Zufall fügte es, daß ein richtiges 
Unwetter draußen am Himmel ſtand. Mitten in die atem⸗ 
loſe Szene brummte plötzlich ein kräftiger Donner hinein. 
Entſetzt fuhr Barney auf und rannte in die Kuliſſe, wo der 
„Donnerarbeiter“ ſtand. Der aber hielt die Hände in den 
Hoſentaſchen vergraben. „Menſch!“ brüllte Barnay mit 
heiſerer Stimme, „das ſoll ein Donner ſein! So kitſchig 
dürfen Sie doch nicht donnern! Auf den Proben haben Sie 
es ſo ſchön gemacht und fetzt verſagen Sie!“ — „Der 
Donner“ — meinte der andere gelaſſen — „iſt nicht von mir. 
Das Stichwort konnte ich nicht hören! Denn ſtatt des 
Theaterdonners hat der richtige Donner eingeſetzt. Aber — 
ich kann's beſſer.“ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfrager müßen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des Ein⸗ 

fenders veriehen fein; anonyme Anfragen werden zrundſätlich nicht deant⸗ 

wortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung beiliege n. 
Auf dem Kuvert iſt der Vermerk, Beiefkaſten Sache“ anzubringen. 


A. in G. Gerade das Gegenteil iſt der Fall. Nach Ent⸗ 
ſcheidungen des Poſener Appellationsgerithts iſt ſogar ein nach 
Inkrafttreten des Landtagsgeſezes vom 20. November 1919 ge⸗ 
ſchloſſener Kaufvertrag. durch den der Kaufpreis ausſchließlich in 
deutſcher Mark feſtgeſetzt iſt, wirkungslos. 

R. P. in O. Ser Deutſche Fü ſorgekommiſſar hat Recht. 
Da Sie im Gebiet der Republik Polen geboren ſind und in dem 
jetzt abgetretenen Gebiet ihren Wohnſitz hatten, ſind Sie polniſcher 
Staasangehöriger. 

B. Da der Erfüllungsort in Polen liegt, werden Sie 
ſchon mit polniſchem Gelde vorlieb nehmen müſſen Auch im 
zweiten Falle müſſen Sie das Kapital in polniſchem Gelde an⸗ 


nehmen. 


N. in A. Brief erhalten. Alles erledigt. Weitere Ein: 
ſendungen angenehm. Fr. Gruß. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Handels⸗Nundſchan. 


bereits wieder 120 000 Tonnen überſchritt. Im ganzen wur⸗ 

den an 11 Arbeitstagen vom 1. bis 15. Januar, 1265021 

Tonnen gefördert. Davon blieben im Abſtimmungsgebiet: 

118573 Tonnen. Nach l gingen: 428896 Tonnen 
onnen. 

Der ſtaatliche polniſche Naftarat hat ſich in feiner letzten 
Sitzung für den Freihandel mit Nafta ausgeſprochen. 
Mithin wird in Kürze die Naftarationierung abgeſchafft und 
die ſtaatliche Petroleumſtelle aufgelöſt. Mit der Verwal⸗ 


tung der ſtaatlichen Erdölbetriebe wird eine Direktion 


betraut. 
Die zollfreie Warenausfuhr aus Pommerellen nach 
Deutſchland. In Ausführung des zwiſchen der polniſchen 


und deutſchen Regierung al geſchloſſenen Abkommens vom 
10. November 1921 ift ein Verzeichnis derjenigen Waren⸗ 
mengen aufgeſtellt worden die im laufenden Wirtſchaftsjahr, 
das bis zum 10. Januar 1923 gerechnet wird, aus denjenigen 
Teilen der Republik Polen, die ehemals zum Deutſchen 
Reich gehört haben, zollfrei nach Deutſchland eingeführt 
werden dürfen, Die zollfreie Ausfuhr dieſer Artikel aus 
Polen kann jedoch nur erfolgen bei Vorlegung von 
Urſprungszeugniſſen. Dieſe Zeugniſſe werden für 
die Wojewodſchaft Pommerellen durch die pommerelliſche 


konnte er den Atem faſſen und bald würde die Luft in dem 


engen Hohlraum aufgebraucht ſein. Auch den Michel hatte 
die Lawine mitgeriſſen; hatte er ſich retten können, oder lag 
auch er hilflos unter dem Schnee? Dann war wohl keine 
Hoffnung, denn im Dorfe nahmen ſie an, daß der Michel in 
Langenberg geblieben ſei, und die Langenberger wußten nichts 
davon, daß die Harſtlahn gegangen. Noch einmal verſuchte 
er mit aller Kraft, die Hände freizubekommen. Umſonſt. Keuchend 
u erſchöpfend ſchloß er, von einer Schwäche überfallen, die 
gen. 


Blitzartig zog an ſeinem Geifte ſein ganzes Leben vorüber‘ 
Er ſah ſich als kleinen Jungen im Heimatdörſchen mit den 
Kameraden tollen, dann als Hirtenbuben, jpäter als Senn⸗ 
gehilfen auf der Alm im Sommer, als Holzarbeiter im Winter. 
Dann war plötzlich die Wanderluſt über ihn getommen, eine 
unſtillbare Sehnſucht, in die weite Welt zu gehen; die Heimat 
wurde ihm zu eng. Die Mutter wollte zwar ihren Einzigen 
nicht ziehen laſſen, aber der Vater war auf ſeiner Seite. Dieſer 
kannte dieſen Trieb; auch in ihm war er einſt mächtig geweſen, 
doch hatte er ihm nicht folgen können. Sein Vater war in 
jungen Jahren im Holze verunglückt, und da hatte et der 
Mutter beiſtehen müſſen. Bei ſeinem Sohne lagen die Verhält⸗ 
niſſe anders. So zog denn Ferdinand Egger aus und hinüber 
über das große Waſſer in das Land feiner Träume. Jahre⸗ 
lang ging es ihm nicht gut, aber die zu Hauſe erfuhren auch 
nichts davon; er hielt aus, und dann fand er ſein Glück in 
Kalifornien. Nicht als Goldgräber, ſondern mit einem kleinen 
Handel, und auf dieſem Unternehmen ruhte Segen. Nach 
wenigen Jahren konnte er aus dem aufreibenden Minenleben 
mit ziemlichen Erſparniſſen in die Staaten zurückkehren. In 
St. Louis ließ er ſich nieder und trat als Teilhaber in ein 
großes Exportgeſchäft ein. Längſt war er im fremden Lande, 
Bürger geworden, lange ſchon nach den Begriffen ſeiner alten 
‚Heimat ein reicher Wann. Mit den Eltern war er in ſtetem 


Verkehr geblieben, und er kannte der alten Leute einzigen 


Wunſch, ihn noch einmal zu ſehen. Er hatte im Sinne gehabt, 
dieſen Sommer nach Europa zu reiſen. Nun war er ſchon im 
Januar gekommen, da er Geſchäfte halber nach England mußte. 


1 


erteilt die pommerelliſche Sandwirtſchafts kammer. 
Zur Geſchäftslage der dentſchen Eiſengi 
Verein Deutſch 


rung erfuhr. Die Werke ſind noch reichlich mit 


Nobftoffe, insbeſondere Roheiſen, nicht in g 


aut, und es iſt auch zu erwarten, 


aeldicht, in den nächſten Toren werden mel 


Borſten. Machs. Tabak, und Petroleum. 
11, Mil. enal. Pfund ruſſiſſie Borſten. 


Aroßen Partien Vieh ins Ausland. 
melden, ift der Bertrag perfekt grworden und mit der 


3. Jannar Odeſſa verlaſſen. Im Laufe des Jannar u 


Zahl der eingeſchriebenen Arbeitsloſen Großbritanniens 
10. d. M. 1 983450 pern 1885 743 am 30. Dezember 
* im Ze 1921 war 2177989, 
ener ehmarft:nom 25. Januar. 
zahlt für 50 Kilogr. Lebendeew.: 1 Nuder: 
7750 bis 8500, 2. Sorte 5800 bis 5H 
1. Sorte 7750 bis 8500 
500 bis 8000 C 


2, 
5500 bis Kon M. 3. Sorte 2 
. Kälber 1. Sorte 8500 bis UND N., 2. 
2. Safe: 1. Sorte 7000 bis 8000 M., 2. 
3. Schweine: 1. Sorte 18009 bis 16500 Mt., 
15000 M., 3. Sorte 12000 bis 13000 M. 
er Ge hörte pom 25. Ja 
100 Kilo = Doppelzentner.) Meisen 9 650 
BSrannerite 73007700. Hafer 73007800 
17 00 -17 800, Roggenmehl 7bproz 
9000, Meizenfleie 
Schmi 
1100012 000, 


Ddermenria 11000 —19 990, Mitt 


— 


: Rurbia. 
wer Börde vom 
: Belgien 262, 0—254. 


25. Januar. 
Berlin 16,75—15,60 
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liche Pfund 1400. Tſchechofſowakfſche Kronen 

Dollars 3000. Velaiſche Frants 256,50 —254. Franzöſt 
1400. Deutſche Mark 16.25. — Aktien: Kreditbank 
Handelsbank in Warſchau 23, Dig fon 
Weſtbank —. Vereinigte Potniſche Lundſtht 
Bank Krakau — WMarſchauer Geſellſchaft 
18 000. Warſchauer Geſellſchaft für Kahlente 
Rau & Loewenſtein 5840. Oſtrowiecer Werke 4 
& Co. 1840 — 1850-1840, Staxachnwiee 
53 000. I. J. Borkowski 1290 120. 
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der 


3890-9825 — 
Gebrüder 


88 
u 


bis 1500. Polniſches Petrolsitm 1780 1770. Firley 


„Danziger gen: 
1 Pſund Sterling 85160 Geld, 85340 Brief, 1 


Geld, 200,71 Gols 
Auszahlung 5 


Brief, 100 polniſche Mart 011 

3 Warſchaun 626 Geld, 6,29 

k b Kurs bericht. 

mitgeteilt von der Deutſchen Volksbank, 
Die Nolniiche Landesdarlehnskaſſe zählte e 

1000 u. 10 Marlicheine 1575, für & „ . 10⸗Mar, 

für kleine Scheine 1475. Gold 670, Sitber 180. 


8 ar — der Weichfel betrug am 

aw i x 2 

104 (105), Jordon 80 (10), Kulm 78 (74), 

Kurzebrak 84 (18), Montan 10 (2), Piekel 2 

22 (46), Einlage 200 (198), Schiewenhorſt 226 0 

Klammern angegebenen Zahlen geben den Walter 

Tage vorher an. Eisſtand unverändert. 

ſtieiter: Richard Conta: verantte 
en: o hannes Aruie; A 
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Die heutige Nummer umfaßt 6 
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Wie wurde das Atmen ſchtoer. 
Ferdinand Eggers Augen ein heller, üb r S 
er ſah Menſchen nahen, den Vatet und die Mutter, 
waren nicht alt geworden, neben ihnen gingen Vel 
St. Louis. 

Unterdeſſen war det Botmichel ins Dorf 
alarmierte es. Im Nu durchflog die Kunde alle 
Botmichel und ein Fremder, der mit ihm Ubet den 
find unter die Harſtlahn gekommen. Der Michel 
frei machen, der Fremde aber Liegt im Harſttodel 


Schnee. 


vorfihtig in den Tobel hinab und fingen an 
der ate. deim Kettungs wert wat 
Schon ganzen war 
geweſen, wie eine Ahnu 


t dann hör 9 
fe, da dale e m einen Stich ins Herz gegeben, 


verſehen. Die Lieferungsmöglichkeit war boſchränkt 


1 b 
2. Sorte 
Tendenz: ruhig. 
nunr. (Preiſe, für 
10600. Noggen 7450, 
aeg, Weizenmehl ) 
1000 -t Seh, Erbſen bis 
5009, Noggenkſeie 400. Kartoffeln 383400, 
nfbohnen 1100012 000, Leinſumen 13 00—14 000, üben 
cken 8500 


30 
Jabſtowski 
bis 11% Matichauer Handels» und e 1175 
— 
amtliche Droſſennotſe rungen 0 


ar ss | 


D 


ergll 


gering 
zum Winauf. An 


ein Fremder unter die Lat ine 


Landwirtſchaftskammer ausgeſtellt. Nähere Informationen 
beien. Der 
. 6 . — 
orf, beri „da teten Bierteljahr 1921 die Des 
ſchäftigung angehalten hat, zum Teil ſogar noch eine Steige⸗ 


Aufträgen 
änkt, weil 
enü genden 


Mengen zur Verfügung ſtanden. Das Auslandsgeſchäft war 
auch weiterhin lebhaft. Im allgemeinen wurben große Auf⸗ 
traosbeſtände in das neue Jahr mit hinübergenommen. Die 
Geſchäftslage bei den Eiſengießercien war im allgemeinen 
. daß die Harte Beſchäfti⸗ 
gung in den nächſten Monaten noch anhalten wird. 
„Ruſſiſcher Tranfit über Lettland. Boırt lettiſchen Blättern 
wächſt der ruſſiſche Tranſit über Lettland in den letzten Tagen 
wieder allmählich an. Augenklicklich werden wei große Schiffe 


e 


Schiffe erwartet. Nach NMuklend Find am 3. Jannar über 100 
Waggons mit Getreide und lerdwirtſchaftlichen Maſchinen verſandt 
worden. Aus Rußland kemmen töglich 15—20 Waagons mit 
In Riga befinden ſich für 


„ Ukrainische Niehanefuhr. Nor einiger Zeit verhandelte das 
räteukrainiſche Landwirtſchaftskommiſſariant über die dutsfuhr von 
Wie die „Isweſffija“ jetzt 


Aufuhr hat 


man begonnen. Der erſte Dampfer mit atkrainiſchem Vieb hat am 


nd Februar 


ſollen über 20 Dampfer mit Biehfadung nach Weſteuropa abgehen. 
Engliſche Arbeitsloſen⸗Stalſtik. London, 21. Januar. Die 


betrug am 
1921. Die 


Es wurden ge⸗ 
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Zu Haufe ahnten fie nichts don ſeinem . 
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Dorfes 


und nme 


arbeitete der alte Mann fieberhaft, um den Verunglückten zu 
N ſuchen. . ER f (a 4 
Da hörte man vom Bache herauf einen Ruf: „Wir haben 
Einem Bauer war es gelungen, einen Fuß des Begra⸗ 


benen freizulegen. So behutſam nun die Männer, 
taten, es vergingen nur wenige Minuten, bis der 
zu war. Der Botmichel beugte fi 
It, 
und Michel nickte. f 
AJn dieſem Augenblick kam der tbauet, d 


ihr Werl 
üttete 


ch üben die regungs⸗ 


Männer, 
er weiten 


oben gegraben batte, zu der Stene und Jah, vom Schein den 


ackeln offen, das Geſicht des Fremden plötzl 
Se ce tale es der de N UNG 
der Leiche feines Sohnes in den Schnee.. 


ae 


Beriteigerung >> 


Heute vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft 
mein innigſtgeliebtes, herzliebes, gutes 1 mt, werbe aen 27. Januar 1922, nachmittags 


Muttchen, die Wit we 
\ Sienkiewicza (Mittelftr.) 1a 
Ottilie Perdelwitz Eine Partie ſehr aut erhaltene Möbel ah gms: 


b. Manste ein kompl. Eßzimmer, beitehend aus: 1 Bü 
im 77. ann, fr 1 Kredenz, 1 Sofa, ra 6 ledern. Stühle. 
Im tieftſten Schmerze ein Schlafzimmer (hell Eiche), 
Martha Perdelwitz. 3 Plüſch⸗ Garnituren, 1 Sofa mit Spiegelumbau 


mi 2 Seſſel, 1 Bücherichrant, 1 Salonipiegel, 3 
Bydgoszez⸗Bielawki, d. 24. 1. 1922, mittlere Spiegel, 2 Regulatoren, Bettſtellen mit | ure pn N) ri anowirz 
und ohne Matratzen. Kleiderſchränke, Vertikos. 


Pulawstiego 11. 
Ausziehtiſche, Sofatiſche, Stühle, 3 Waſchtoiletten 


Die e findet Sonnabend, mit Matmor, Kommoden, 4 bene 2 Beniter “ 
üfchportieren und Gardinen, Pelze, Garderobe PATRIA 
Schuhe, Haus- und Küchengeräte, 1 Muftinftrus Tow.-Akc. 97 Tow.-Akc. 


d. Mts., nachm. 3 / Uhr v. d. Leichenhalle 
des neuen evgl. Flledboſez aus ſtatt. 1936 

N ment mit elektr ſchem Antrieb, e 8 
wagen und viele andere Gegenitand 


2 . — 
freiwillig meiſtbietend verſteigern. Beſichtigung In Poznan. & 


eine Stunde vorher. } 
Gzerwinsti, Nazir, Noblesse, Witold, Sefer Bascha, 
Otoman, Kiejstut. 


Heute früh entſchlief ſanft nach einem Auktionator u. Taxator hoist. _Rontor: Ci Sienfiewicsa 1a. 1a, 
Zu haben überall. Zu haben überall. 


Die beste ER 


der Gegenwart ist doch die der 


arbeitsreichen, geſegneten Leben unſere 
liebe Mutter, gute Groß⸗ und Urgroß⸗ 


| Biene delle Berfteigerung, 


Am Freitag, d. 27. Januar, fr. 34 11 Uhr, 


geb. Kietzann werde ich Poſenerſtr. 3 
im 1 88. Lebensjahre. 9 2 eiſerne BE 


Im Namen der Hinterbliebenen 1 Reſtaurgtionstiſch mit ſchwerer Apferpiat und 
Familie Wallburg. 8 g Send 5 1 N 1 2 ee eee 

\ ** illar daustelephone, eſſel, 1 Kopierpreſſe 
Hkole, Bahnweg 8. 2 Kopierbſicher, 2 große Tiſche, 1 Dezimalwage, 
Veerdigung: Montag, nachm. 3 Uhr, ca. 2000 Feldpoſtkartons, 1 eiſerner Weinſchr ank, 
vom Trauerhauſe. RNepoſitorien, verichiederre Anzüge, Kleider, Bluſen, 
8 1 3 — freiwillig meitſtbietend verfteigern. 
Beſichtigung 1 Stunde vorher. 


ag. 15 Ortner Mar Cich chon, 


in Franz., Engl., Deutſch 


Fabriklager für Wiederverkäufer: 
Bydgoszcz, ul. Torunska 180. 
. ——— 


Miillerſche Nübenkrende 


u Topf zuckerfüß, rein⸗nahrhafter, beliebter Brotaufſtrich 
U wieder in feiniter Friedensqualität zu haben in fait allen 
N Engens- und Detail:Geihäften WE 


erüläre ich für ungültig. |torreip.) erteil en Kantor: Pod blankami (Maueritrake), Tel. 1 
liefert prompt frei Haus 
R. Bittner, Bydgoszcz, ul. Kröl. Jadwigi 8, I. 1 
Ae ee eee 
fallenden Borſten und Klauen ſollen für 


T. u. A. Furbach (langi. 
Holz u. Iz u. Torf Kohlenkontor Bromberg 
8 die Zeit vom 1. April 1922 bis 31. März Promenade 55. Teleion 70, 16. Telefon 70. 
1923 meiſtbietend verkauft werden für 
eine Summe, die für das ganze Jahr im K a ö 
4 Papier g an 9 


rau „ Aufenth. i. Engl. u. Frankr 
...... ˙ 
1. Jagiellonska 46/47. 
Borſten u. Borſten u. Klauen. erſtllaſſige Ware ab Hof und frei Haus liefert | 5 8 as ee 
Voraus zu zahlen iſt, unter der Bedingung, daß 
ſſſſſſiſſiſſiff T fffggfut fen LEDERTEDDTLKUNRARDRRLKERRAROREKKUKORRSRRKRARRDSIK güpta stine 
Amme s Assekuranz — Verzollung 


Dalmann e dense Aultlongtor und Farator. e 
Preß- und Stichtorf) Telefon 1935. 7 Fabrik⸗ Vertretung: Telefon 193% 
___Mitoldowo. . |Ciesstowst, (Molitet.) 1 Eieszkowsk. (Moltkeſt.) 11. 
Die im hieſigen Schlachthauſe ent⸗ 11969 Erich Zientarski 
' 
die jeden Tag entiallende Menge aus dem Schla ja 


e intfernt wird. 
jesbezügliche Offerten find im verichloffenen 
g unter Aufſchrift „Vorſten und Klauen“ 
De AN 95 Februar 1922 beim Schlachthof⸗Direltor 


AN a 
e Bodggssdes Ben, 23, Janıiar 102° Sonnen: ei Bat um nimmt eg Speicherei mit Gleisanschliuß 
Filialen: 


g 

a e mp K J 0 © 8 
e een eden un Papierholz e Berin, Handırg, Danzig, Schoienähl. @ 
4 

4 


5 Waggons To 1 ige Kian. geübt w. 
1 Kab. übt w. & Gdanska 131032. 
— Miellopulsia Papier ns F-Wodtke, us 
(— 2 st. naczelnik Zur Anfertigung abe E — 
Br SB, ae Suse 19. Zelten, Alp ne ; ee 2 
ue deem BOBOGGEEO9HHGOSBO98O 


IDW. Zabel, Dlugal(fForſt.))60 . 
- ERDE RED LD ED FD AD ARD | ER age 


Familien- (Entlaufen! ( nb KINO NOWOSCH Tan 35 


2 Gelbbrauner. ſibiriſch ee tee iii eie 


Wir zahlen Wieder höhere Preiſe für 267 


alte Flaſchen 


u. ſudhen vor allen Dingen Waggonladungen 


Dr. E. War⸗ 2 
Volt Eohn 6. M. b. . miristieno #75. 
] a: = ieder 1 d 
u. weißen Pfoten. Wiede a 
| Dpi 1 ck sa enYieme Mieder- Heute und folgende Tage: 
] Vor Ankauf w. gewarnt. Der heilige Tiger II. Teil unter dem Titel 


[Karl Herzberg. Architekt, 


in ber Ausfühumo Te Die Flucht des heiligen Tigers 
/ 0 M elier Viktoria Spannendes Sensations-Drama in 6 langen Akten, 


Inh. A. Rüdiger Ausführliche deutsche Beschreibung. i f 


liefert 
billigst u. schnellstens Bar” Beginn 6.15 und 8.15. aM 2387 
WIIIWIITDIIWIIIWIWIIWWWIW 


in Känstl. Ausführung 
Paßbilder Groß K rt Achtung! ag | 
roBes Ronze 2 
Bilder und Postkarten. || Freitag, d. 27. Januar, 8 Uhr abds., Stadttheater Gogolinie , 


Vergrößerungen 
A. ener Stanistaw Barcewicz (Violine) 


Bari Prof. d. Warschauer Konservatoriums lade ich ergebenit ein 


11 fertigt schnell und preiswert - hau - 7 
Dittmann G. m. b. Fl. Mode Salon 1 yemunt Lisicki (Klavier) nee 
® „Madame Wanda“. e e 85880 in der Dobkomierz ac 


Buch= u. Steindeuckevei 10 
‚u, Mateintomstiego 11, Buch. U. Musikallen-Handlg, von Jan Idzikowski, T 
d anz 


Duche Hin Om Bromberg-Bydaoszcz ) 114 55 zu ermäßigten 
che ö wühelmstr. 16 telefon Nr. 61 | Selußstleider Masten: ee ee 
Wönigsbe 5 abe um 20: e 
NA nach e Pariſer ee eine Gteinlohlen Sans 
2. > 5 Ir Ic >> D Robeheiten. __ re > eyt 
+. Februar: = 30-40 Clellro⸗ Motore, Wie?: W ²]ñ ; Nenlſge inet 
Dyr ® FEuropaillarkt bahnſtehend Bromberg, haben laufend abzugeben El er 


Kam: > Wh 23. Januar 1922 iſt mir 


ein Wolfshund DR 


dunkel gefärbt, mit Namen „Lux“, verloren | 

gegang. m. Gütiger Finder wird gebeten, denselben 

bes er it rgütung 8 Swieto Sansta (Johannis ſtr.) 18, 
Penſi onat Przasnyska abzugeben. 1984 


Seit Kar Son 78971 in jeder Spannung und Größe, Eilt! Kommi. 4 Kruczynski i Ska 8 f iſ 

deu, | fiehrr und 2 * rache e e 0 u % e 

S | 5 Fe 
) Günſtige Einkau gelte f. Wiederverkäufer. Seht! §  Staunt!| Masten-Kollime ae ek sinn Sonntagangel 


Chrobrego 10, part., I. Ph 12 5 Tr. 2858 Die Leitung 


Woftynewsli : Dpdgoszez, Wann? U, Masten vet: 


2782 


r RS NER RR te nn 
0999990 FDP EF 


Freitag, den 27. Januar, abends Uhr 1 


In den oberen Räumen des 


Cafe Bristol == Filmaufnahme 


(bas Publikum wird gefilmt.) . (Rechtzeitig Tische bestellen.) 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


26. Jauuar. 
Graudenz (Grudziadz). 


8 87 Von der Weichſel. Trotz der anhaltenden Kälte treibt 
Br auf der Weichjel weniger Geundeis. Man möchte fait 
it 7 daß das Eis oberhalb zum Stehen gekommen 
walt m 23. Januar fuhr der Dampfer der Strombauver⸗ 
oder ag ſtromab zu einer Beſichtigung der Eisverhältniſſe 
0 zu anderen Zwecken. Der Dampfer blieb gegen 
art ken im Eiſe ſtecken. Gegen Abend begab ſich ein 
ant bemanntes Ruderboot zu dem Dampfer. Am 24. Ja⸗ 
an A war er bis gegen den Schloßberg geſchafſt und dort 
onen 9 r „ Ufers feſtgelegt. Es iſt 
I ‚ba 25. d. M. S j 
bene er am d. M. den Schulzſchen Hafen 
, Die Schornſteinfegergebühren find ganz außer⸗ 
eh en in die Höhe gegangen. Man zahlt ſo für 
ae das von drei Jamilien bewohnt wird und 11000 
5 chu Jabresmicte bringt, nach geſetzlicher Erhöhung der 
} Ihren für zehnmaliges Fegen 2400 Mark, alſo nahe an 
ſchon Bien! der Miete. Die Schornſteinfegermeiſter, die 
7 Herre angſt nicht mehr arbeiten, obgleich einige jüngere 
Drin n darunter ſind, laſſen ihre Gehilfen arbeiten. Sie 
5 unlieoſt jetzt auf Einrichtung von Kehrbezirken, um keine 
er molame Konkurrenz zu haben. Es iſt dann damit zu 
Bis 535 daß die Preiſe noch weiter in die Höhe ſchnellen. 
9 ommabin war noch ein Meiſter, der nach einem Überein⸗ 
N felben en mit dem Hausbeſitzerverein für die Mitglieder des⸗ 
ch N die Arbeiten ausführte und einen mäßigeren Tarife 
nwendete. * 
rieb, Künſtler⸗Konzert. Die Buchhandlung Arnold 
Bi 1 veranſtaltete am 23. d. M. ein Künſtler⸗Konzert, zu 
Pian ie Sopraniſtin Lotte Leonard, Berlin, und der 
den iſt Emil Bergmann aus Bromberg gewonnen wor⸗ 
6 weichen ren. Die Sängerin brachte mit ihrem ſchönen, 
Brahenz vollen Sopran Lieder von Schumann, R. Strauß, 
begleite, W. Wolff und Buſoni zu Gehör. Herr Bergmann 
ö Be die Geſänge. Außerdem ſpielte er Werke von 
jar Schubert, Schumann, Chopin und Liſzt. Der ſiche re, 
f “ Anſchlag, die auffallend klare Phrafierung; die Auf⸗ 
dermit und die Hingabe, mit der Herr Bergmann vortrug, 
tiefer weten einen großen muſikaliſchen Genuß. Die mit 
5 myfindung und ſeltener Klangreinhe't dargebotenen 
haften oe Lotte Leonards in Verbindung mit dem meiſter⸗ 
börer Spiel Profeſſor Bergmanns, veranlaßten die Zu⸗ 
zu ſtürmiſchen Beifallsäußerungen. * 


N 
legen Aus dem Kreiſe Grandenz, 24. Yanıar. Ganz abge⸗ 
Medervon dem Kreiſe, in der Marienwerderſchen Ober⸗ 
gen tung liegt die Gemeinde Wolz. Durch den dorti⸗ 
lch tabakanbau ift fie ebenſo bekannt wie andere Dörfer, 
in der Niederung liegen, etwa Schinkenberg, Eller 
Ein öder Höhenzug, der hart bis zur Weichfel ſtößt 
ein Steilufer bildet, trennt dieſe Gemeinde von 
Der Weg war dort früher ſehr 
t lere la ch. zumal auch die Entfernung bis zur Kreis⸗ 
5 emlich groß iſt. Der Verkehr ging daher auch zum 
Narie nach dem bedeutend günſtiger gelegenen 
i Faumerder zumal auch die Kleinbahn Marienwerder 
erkehr Ling günſtige Verkehrsgelegenheit bietet. Um den 
falten“ nach der Kreisſtadt Graudenz günſtiger zu ge⸗ 
er: wurde bereits vor zwei Jahrzehnten der Bau einer 
5 übe ubahn vom Bahnhof Graudenz oder von dem 
Gr. gen Privatgüter⸗Stadtbahnhof über Myeckrau nach 
n d A; und von dort weiter nach Nebrau zum Anſchluß 
des e. Kleinbahn Nebrau- Marienwerder gevlant. Seitens 
Ae wurde von Mockrau über die Bingsberge nach 
durch eine Chauſſee kurz vor dem Kriege fertigaeſtellt. Da⸗ 
de Rar de der Verkehr ganz weſentlich verbeſſert. Da 
ER eiterfügt an der deutſchen Grenze liegt, wäre heute 
gusgeſchbrung einer zu bauenden Kleinbahn bis Nebrau 
banner chloſſen. Unter den heutigen Verhältniffen wird 
ap eies alte Projekt ebenſo wie manches andere un⸗ 
Du eh bleiben. Der fruchtbare Niederunastefl wird 
R zurlücg en Umſchwung aber ſchwer geſchädigt und kulturell 
ecgeſchraubt. 


N 1 Thorn (Torun). 

Mayr n einer Bekanntmachung der Thorner Wojewod⸗ 
voroef ird darauf hingewieſen, daß es in letzter Zeit öfters 
wi emmen iſt. daß aus der Schwetzer Irrenanſtalt ent⸗ 
ding Geiſteskranke von Landleuten in Arbeits⸗ 
K hm men worden find, gegen nur gerinafügige Ent: 


F ͤ ˙³ A ˙² ˙ ²—˙⁰ ee u Sn a, 


haft Derartige Arbeitereinſtellungen find unſtatt⸗ 
A und 

anders, es, wird ausdrücklich davor gewarnt. Zuwider⸗ 
de ſetzen ſich hohen Strafen aus. Kr 


Denen Jangemachen gilt nicht! Die Betürchtungen der 
5 dune daß nach der Abgabe der Optfonserklärung 
den, sch in Schfkaune und Übergriffe eintreten wür⸗ 
int ſich leider zu beſtätigen. Uns find einige Fälle 


Oberſchleſ. Steinkohle, 


Gegr. 1869. Telefon 65. 


Al. > 
u. Ja * 
75 delete 12 u. 145 


empfiehlt 


Bydgoszcz 


— 


1 93 | 
1, 1567. Tel. 1273, 


ſofort unterſchrieben werden ſollte. 


„ eeinkohlenbriletts, 
4 Hütten⸗ u. Schmiedelols 


empſiehlt waggonweiſe, ſchnellſtens lieferbar 


Carl Feyerabend, Pomorska 38 


Gegr. 1869. 


Schlitten 


zwei- und viersitzig 


L. Hempler, Wagenfabrik 


Dworcowa Nr. 77. 


Prima oberſch 
Steinkohle, Koks J Tecion 382. 


bahnſtehend Bromberg oder sofort veriandbereiti I Telefon 415. 
Station Hanulin, laufend abzugeben. 01 t 

C. J. Targowski i Sta., ul. Dworcowa 31a, 
(2706) Tel.⸗Adr. Holgzentrale, 


leſ. 8 


bekannt geworden, die wir zu Nutz und Frommen aller In⸗ 
tereſſenten hiermit der Offentlichkeit übergeben. Zu einem 
hieſigen Kaufmann, der optiert hat, kam vor einigen Tagen 
ein Herr, und ſtellte das Verlangen an ihn, ſeine Wohnung, 
über die bereits anderweitig verfügt ſein ſollte, zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Er legte ihm ein Schriftſtück vor, das 
Der Kaufmann ließ ſich 
jedoch nicht bange machen, und verweigerte ſeine Unter⸗ 
ſchrift. In dem dabei ſtattfindenden Geſpräch gab der un⸗ 
bekannte Herr zu verſtehen, daß die Optanten kein Recht 
auf ihre Wohnungen hätten, und daß er im Auftrage des 
Wohnungsamtes handle. Der Kaufmann erklärte ihm, daß 
er bei einem Polen möbliert wohne und gar nicht daran 
denke, ſich dies Recht ſtreitig machen zu laſſen. Der' fremde 
Herr, der nun wohl einſah, daß ſein forſches Auftreten hier 
nicht den gewünſchten Erfolg hatte, verſchwand mit Ent⸗ 
ſchuldigungen und verzichtete auf alles weitere. — Ein 
zweiter Fall, in welchem der deutſche Mieter ſich leider hat 
einſchüchtern laſſen, iſt uns auch bekannt geworden. (Ebenſo 
iſt uns ein dritter Fall gemeldet. Hier ſind die Betroffenen 
drei alleinſtehende ältere Damen, penſionierte Lehrerinnen, 
die durch den Verdrängungsverſuch aus ihrer Wohnung in 
nicht geringe Aufregung verſetzt worden ſind.) Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß derartige Verſuche, die Optanten aus ihren 
berechtigten Wohnungen zu verdrängen, recht zahlreich ge⸗ 
macht werden und leider auch bei älteren, alleinſtehenden 
rechtsunkundigen Perſonen mit Erfolg, und daher iſt jedem 
Optanten nur dringend zu raten, in allen ſolchen Fällen 
die Ruhe zu bewahren und dem Eindringling unter Be⸗ 
rufung auf das Hausrecht das Loch zu zeigen, das Meiſter 
Zimmermann gelaſſen hat. Alſo, Bange machen gilt nicht! 


+ Der Dienstag⸗Wochenmarkt wies wegen der herr⸗ 
ſchenden ſtrengen Kälte — das Thermometer zeigte inner⸗ 
halb der Stadt morgens noch 18 Grad Celſius — nur einige 
wenige beſetzte Stände auf. In der Hauptſache war Butter 
angeboten. Der Preis war gegen den des vorigen Markt⸗ 
tages unverändert. Käufer hatten ſich auch nur in geringer 
Zahl eingefunden. 0 *. 

+ Holzpreis in Submiſſion. Bei dem durch die Forſt⸗ 
abteilung der Pommerelliſchen Landwirtſchafſtskammer (Po⸗ 
morska Izba Rolnicza) eingeleiteten Submiſſionsverkauf 
von Kiefern⸗Langnutzholz erſter bis vierter Klaſſe wurde 
nach Eröffnung der eingegangenen ſchriftlichen Meiſtgebote 
am 17. Dezember 1921 ein Einheitspreis pro Feſt⸗ 
meter von 8826 Mark erzielt. Hei 

+ Polizeiliche Razzia. Das in letzter Zeit wieder be⸗ 
drohliche Anwachſen des Verbrechertums hat der Polizei 
Veranlaſſung gegeben, am 23. Januar in allen Lokalen und 
Schlupfwinkeln eine Razzia zu veranſtalten. Einige Per⸗ 
ſonen, die ſich nicht genügend ausweiſen konnten, wurden 
dabei aufgegriffen und zur Feſtſtellung ihrer Perſonalien 
zur Polizeiwache mitgenommen. * 

+ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde Montag abend in das 
Zigarren⸗ und Tabakgeſchäft von Wojnowski in der uliea 
Kopernika (Coppernikusſtraße) verübt. Vermittels Nach⸗ 
ſchlüſſel drangen die Diebe in das Ladenlokal ein und 
füllten dort außer ihren Taſchen auch die mitgebrachten 
drei Koffer mit Waren. Dabei wurden fie geſtört und ers 
griffen die Flucht. Auf dem Altſtädt' ſchen Merkte gelaugt 
es, fie au ſtellen und feſtzunehmen. Die gefüllten Node und 
Manteltaſchen wurden ihnen zum Verräter. Die Koffer 
hatten ſie im Geſchäft zurückgelaſſen. N **. 

+ Ergriffene Einbrecher. Die Einbrecher, die den Dieb⸗ 
ſtahl in der Villa des Honiakuchenfabrikbeſitzers Thomas in 
der Nacht zu Sonntag verübt hatten, ſind bereits ergriffen 
worden. Einem auf dem Hauptbahnhof dienſttuenden 
Polizeibeamten waren drei Männer verdächtig erſchienen, 
er ſah fie ſich näher an und entdeckte bei ihnen die ge⸗ 
ſtohlenen, bereits zerlegten Jagdgewehre. Anſtatt in ihre 
Heimat Warſchau und Wloclawek abzureiſen, mußten fie 
nun die Reiſe ins hieſige Gefängnis antreten. * 


— [un — — 


1. Eulm (Gheimno), 24. Jannar. Seit langen Jahren 
befinden ſich hier zwei privilegierte Apotheken. In 
den letzten Jahrzehnten haben dieſelben oft ihre Beſitzer 
gewechſelt, Seit einigen Jahren find beide Anothefen in 
deutſcher Hand. Die eine gehört dem Ayothekenbeſitzer 
Hemmvel, die andere dem Apothekenbeſitzer Heubach. Er iſt 
Reichsdeutſcher und bat die Mitteilung erhalten, daß ſeine 
Apotheke liquidiert werden ſoll. 

* Dirſchan (Tezew), 23. Jannar. Die hieſige Polizei 
hat zwei Eiſenbahner aus Danzig feſtgenommen, 
welche in Marienburg Kognak eingekauft und dieſen nicht 
zur Verzollung angegeben hatten. Die Grenze überſchritten 
ſie „hinten herum“, worauf ſie den Kognak in einem 
hiefiren Laden verkaufen wollten. 

dr. Leſſen (Laſin), 25. Januar. Die Deutfhe Bühne 
Graudenz hatte auf Anregung des Deutſchtums⸗ 
bun des geplant, für die Landbevölkerung der ſogenannten 
Leſſener Ecke, welche 4-5 Meilen von der Kreisſtadt 
entfernt iſt. an einem Sonntage eine Sonder⸗Theatervor— 
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des in der Nähe der Stadt gelegenen und. 


Nr. 22. 


ſtellung zu geben. Dazu ſollte die Eiſenbahnverwaltung 
zur Geſtellung eines Extrazuges am Nachmittage und 
Abend gebeten werden. Leider konnte die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung aus betriebstechniſchen Gründen den Extrazug nicht in 
Ausſicht ſtellen. Die Beteiligung der Bevölkerung iſt bei 
den ſchlechten Bahnverhältniſſen aber nur ſo gering, daß von 
der Abhaltung der Sondervorſtellung leider vurläufia abs 
geſehen werden muß. Es wird das von allen Seiten ſehr be⸗ 
dauert. Der Deutſchtumsbund und die Deutſche Bühne 
werden verſuchen, auf irgendeine andere Weiſe der genann⸗ 
ten Bevölkerung den Beſuch einer Theatervorſtellung zu 
ermöglichen. 

* Neuenburg (Nowe), 24. Januar. Aus der Fis fläche 
ihr gehörigen 
Hexenſees werden zurzeit größere Mengen Eis her⸗ 
ausgeſchnitten, um in Wagenladungen zur Füllung 
des Eiskellers der hieſigen Dampfbierbrauereien abgefahren 
zu werden. Die Gewinnung des Eiſes kann jedoch nur von 
Leuten geſchehen, welche darin übung und Erfahrung bes 
ſitzen, da das ſtändige Arbeiten in nächſter Nähe offenen 
Waſſers lebensgefährlich iſt. — In der hier eingerichteten 
Suppenküche gelangen täglich etwa 250 Portionen 
Mittageſſen zur Ausgabe, jedoch läßt die Belieferung mit 
Kartoffeln und Gemüſe zu wünſchen übrig. Hoffen wir, 
daß die betreffenden Verſorger ſich mehr der Bedürftigen 
annehmen! — Die hieſige Fürſorge vereinigung 
für Kinder veranſtaltete am Sonntag, 22. d. M., ein 
Konzert mit nachfolgendem Tanz im Lokal Borkowski. 
Da die beſtellte Militärmuſik auch leider ausgeblſeben war, 
ſo wurde ſie durch hieſige bewährte Muſiker erſetzt. Der 
Reingewinn zum Beſten armer Leute und Kinder ergab 
einen Betrag von 50 000 Mark. 3 : 


Aus den deutſchen Natkhargebieten, 


* Deutſch Krone. 24. Januar. Vor kurzem wurde die 
Ehefrau des Beſitzers Bloch in Roſe im angrenzenden 
Torfmoor tot aufgefunden. Ein doppelter 
Gattenmord, den fie ſelbſt begangen hatte, trieb ſie zum 
Selbſtmord. Weſtpreußiſche Blätter berichten darüber: 
Frau Bloch hatte ſich vor dem Kriege zum zweiten Male 
verheiratet, nachdem ihr erſter Mann bereits an einer 
merkwürdigen Krankheit geſtorben war. Der zweiter Mann 
zog ins Feld. Die Frau bekam Ruſſen in Quartier, von 
denen ſie einem ihr Herz ſchenkte. Nach Kriegsende kam 
der Mann aus dem Felde zurück. Jetzt war bei der Frau 
und dem Ruſſen der Entſchluß gereift, den Heimgekehrten 
bei Seite zu ſchaffen. Mit Arſenik geſchah dies. Der 
Ruſſe fand es nun für angebracht, für einige Zeit zu ver⸗ 
ſchwinden. Der Frau wurde die Wartezeit, in der ſie von 
ihrem Geliebten getrennt war, zu lang und fie heiratete 
zum dritten Male und diesmal den Beſitzer Bloch. Aus 
Rache ging der Ruſſe, als er zurückkehrte, zur Polizet und 
deckte das Verbrechen auf. Nun tauchte auch die Vermutung 
auf, daß der erſte Mann das gleiche Schickſal gehabt hätte. 
Die Verdachtsmomente gegen Frau Bloch verdichteten ſich 
immer mehr, fo daß die Unglückſelige vor einiger Zeit den 
Tod im Torfmoor ſuchte. Die Ermittelungen betr, die 
Todesurſache des erſten Gatten gehen weiter. 3 


* Aus Oſtpreußen, 22. Januar. Donnerstag fand der 


Briefträger Stobbe in Ran bei Widmi „ als 
er, lle Helen tobbe in Ranten bei Widminnen Oſtpre als 


w um 8 Uhr morgens von der Roſtagentin 
Fräulein Strobel den Schlüſſel zur Poſtſtube bolte, dieſe 
mit eingeſchlagenem Schädel bewußtlos im Bett 
liegen. Der herbeigerufene Arzt ſtellte komplizierten 
Schädelbruch, von mehreren Hammerſchlägen herrührend, 
feſt. Täter und Motiv der grauſamen Tat ſind unbekannt. 
Der ſofort herbeigerufene Poſtmeiſter Uszmannt ſtellte feſt, 
daß die Poſtkaſſe ſtimme. Als der Tat verdächtig wurde ein 
Beſitzerſohn aus Radzien feſtgenommen. Da er aber 
geiſteskrank ift und unvollſtändig bekleidet war, iſt der Vers 
dacht noch nicht begründet. Der Zuſtand der Verletzten iſt 
hoffnungslos. 


Vermiſchtes. 


Richard Strauß in London. Aus Amerika zuruck⸗ 
kehrend, hat Richard Strauß am 17. Janna in der Albert⸗ 
Hall in London ſeine Tondichtungen „Don⸗Juan“, „Till 
Eulenſpiegel“ und „Tod und Verklärung“ unter größtem 
Beifall dirigiert. Die enoliſchen Blätter heben einmütig 
den großen Erfolg des erſten deutſchen Muſikers hervor, 
der ſeit 1914 wieder vor einer britiſchen Zuhörerichaft 


* Brand des Deſſauer Hoftheaters. Tu. Deſſau, 
25. Januar. Das früher Herzogliche Hoftheater (Friedrich⸗ 
Theater) ſteht in Flammen. Eine Rettung iſt völlig 
ausgeſchloſſen, da das ganze Gebäude vom Feuer 
ergriffen iſt und ein einziges Feuermeec bildet. Das 
Deſſauer Elektrizitätswerk iſt ſtark bedroht. 
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